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Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 25. Oktober. 


3 Offiziere und etwa 100 Mann. Der Feind hatte 
bedeutendere Verluſte, dabei 2 Stabsoffiziere, 13 Offi⸗ 
ziere, 180 Mann Gefangene und zog ſich in größter Un- 
ordnung zurück. v. Pod bielski. 
(Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) 
Verſailles, 25. Oktober. Die in Verſailles ein⸗ 
gegangenen Berliner Zeitungen laſſen erſehen, daß in dem 
Telegramm über das Gefecht der Bayern vor Paris am 
13. d. Mts. nur ein Verluſt von 19 Mann ſtatt eines 
ſolchen von 190 Mann aufgeführt iſt, wie die erſten 
Meldungen angaben. Der heute konſtatirte thatſächliche 
Verluſt beträgt todt: 3 Offiziere, 57 Mann; verwun⸗ 
det: 7 Offiziere, 255 Mann; vermißt: 59 Mann, 
v. Podbielski. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Saarbrücken, 26. Okt., Nachm. Die Bäcker, Metzger 

in hieſiger Stadt und in St. Johann find aufgefordert, Vor⸗ 
räthe an Blod, Mehl, Fleiſch und Wurſt bereit zu halten; in 
den nächſten Tagen ſollen große Einkäufe hlervon gemacht wer⸗ 
Die Arden won und die Behörden ſind berelt, 
ſobald die Kapitulation von Metz erfolgt, ſofort Züge mit Pros 
viant in die Feſtung einlaufen zu laſſen. Salz wird ebenfalls 
bereit gehalten. Einige Hundert Bergleute find defignirt, ſofort 
nachdem die Kapitulution erfolgt iſt, die Zerrörungen an der 
Eiſenbahn zwiſchen Metz und Courcelles wieder herzuſtellen. 

Hamburg, 26. Oktober. Amtlichen Mittheilungen zu⸗ 
folge war auch geſtern vor den Beobachtungsſtationen der Elb⸗ 
mündung kein feindliches oder verdächtiges Schiff in Sicht ge⸗ 
kommen. — Anläßlich des heutigen 70. Geburtsfeſtes des Ge⸗ 
nerals v. Moltke prangen hier viele Häuſer im Flaggenſchmuck. 

Homburg, 26. Oktoder. Die Großherzogin von Baden iſt geſtern 
Abend 6 Uhr hier angekommen. 
chwerin, 25. Oktober, Abends. Dem Vernehmen nach 
wird die Zernirung zur Verhütung weiterer Verbreitung der 
Rinderpeſt in allen mecklenburg ſchwerinſchen Ortſchaften, wo 
dieſelbe angeordnet iſt, im Laufe dieſer Woche aufgehoben wer⸗ 
den können, falls nicht neu eintretende Fälle eine längere Dauer 
derselben nöthig machen. — Die „Mecklenb. Anzeigen“ bezeich⸗ 
nen das Gerücht, der Großherzog ſolle für die Abtretung von 
Mecklenburg die Provinzen Elſaß und Lothringen erhalten, als 
eine abſurde Erfindung. 

Tours, 26 Okt. (Auf indirektem Wege.) Das amtliche 
Blatt vnöffentlicht ein Dekret, durch welches Raue, ehemals 
Maire in Paris, zum Direktor der Behörden für die öffentliche 
Sicherheit im Gebiet der Republik ernannt wird. Ein weiteres 
Dekret verfügt, daß die Militärkommiſſionen der Departements, 
welche ſich * Kriegszuſtand befinden, die Vollmacht haben, 
Pferde und andere Thlere, ſowle Vorräthe von Nahrungsmit - 
teln, Wagen ꝛc. aus den Departements fortſchaffen oder, wenn 
noͤthig, vernichten zu laſſen. Den Einwohnern werden für das 
von ihnen hergegebene Elzeuthum Empfangsbeſcheinigungen er⸗ 
theilt. Ein drittes Dekret endlich ermächtigt den Kriegsminiſter, 
während der Dauer des Krieges den Betrieb der Eiſenbahnen 
da, wo es durch militäriſche Bedürfniſſe geboten erſcheint, zu 
ſuspendiren. 

Brüſſel, 26. Oktbr. Hier eingetroffene Nachrichten mel⸗ 
den, daß die Regierung in Tours in der Vorausſicht, daß der 
Ertrag der Anleihe nicht hinreichen werde, alle nöthigen Aus⸗ 

aben zu beſtreiten, geſonnen ſei, Kriegskontributionen auszu⸗ 
ſchreiben, und zwar fal jede Gemeinde einen im Verhältniß 
— Größe der Bevölkerung ſtehenden Betrag entrichten. Die 

eicheren ſollen für die von den ärmeren Bewohnern zu ent⸗ 
richtenden Beträge Vorſchuß leiſten, bis die letzteren im Stande 
find, dieſelben zurückzuerſtatten. — Ein weiteres Dekret der 

egierung verfügt, daß alle Ausgaben für die mobilifirte Na⸗ 
tionalgarde ebenfalls von den Gemeinden getragen werden. 
Endlich wird verfügt, daß ganz Frankreich mit Ausnahme von 
Paris in vier Generalgouvernements unter Kommando der Ge: 
nerale Bourbaki, Fiereck, Polhes und Cambriel eingetheilt werde. 
— Die „Patrie“ beſtätigt, daß Garibaldi nach wie vor das 
Verlangen ftelle, den Oberbefehl über ſämmtliche in den Voge⸗ 


ſen befindlichen Streitkräfte zu übernehmen. — Die geſtrige 
„Independance Belge“ macht darauf aufmerkſam, daß in Brüſſel 
neuerdings bonapartiſtiſche Umtriebe ftattfänden und jazt, Brüſſel 
ſei der Haupftügpunft für die Bonapartiſten. Die „Indepen⸗ 
dance“ billigt übrigens die von der Regierung in dieſer Ange⸗ 


legenheit beobachtete Reſerve. — Wie ein Telegramm der „In⸗ 


General v. Werder 
warf am 22. die aus 2 Diviſionen beſtehende ſogenannte 
Oſt⸗Armee unter General Cambriels, welche ſich bei 
Rioz und Etuz ſtellte, in hitzigem Gefechte über den 
Oignon und aus Auxor⸗Deſſus gegen Beſancon zurück. 

Dieſſeits im Gefechte: die Brigade Degenfeld und 
Truppen der Brigaden Prinz Wilhelm und Keller, und 
zwei Bataillone des Regiments Nr. 30. Unſer Verluſt: 


Donnerſtag 27. Oktober 


dependance Belge“ aus Tours vom heutigen Tage wiederholt 
meldet, bleibt die dortige Regierung dabei, keine Bedingung 
bei dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zuzulaſſen, welche 
irgendwelche Territorial⸗Abtretung in ſich ſchließen könnte. Thiers 
hat ſich nach Paris begeben und wird von da nach Verſailles 
gehen, woſelbſt er heute eintreffen dürfte. 

London, 26. Oktober. Die „Times“ veröffentlicht ein 
Schreiben Guizot's, welches von neuem die Behauptung aufſtellt, 
daß die Franzoſen jederzeit den F ieden gewünſcht haben. Guizot 
appellirt an die neutralen Mächte, daß ſie, auch ohne thatſäch⸗ 
liche Intervention, für Frankreich billige Friedeusbedingungen 
erwirken mögen. „Daily News“ enthält eine Mittheilung, 
welche der Anſchauung entgegenzutreten beſtimmt ift, als ob die 
Kaiſerin Eugenie ſich bei den Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen 
irgendwie betheilige. Die Kaiſerin halte ſolche Verbandlungen 
ſolange überhaupt für unmöglich, als der Feind noch auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden ſtehe und die geringſte Gebietsabtretung fordere. 

„Florenz, 25. Okt. Wie man aus guter Quelle verſichert, 
hätte das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten den 
diplomatiſchen Vertretern Italiens im Auslande ein Zirkular⸗ 
ſchreiben zugehen laſſen, in welchem die Behauptungen der 
päpſtlichen Bulle bezüglich der Sus venſion des Konzils zurück⸗ 
gewieſen werden. Das italieniſche Kabinet, heißt es in dem 
Zirkular, habe weder dem Zuſammentritt und der Freiheit des 
Konzils Hinderniſſe bereitet, noch werde er dies jetzt thun. 
„Opinione, ſchꝛeibt, es ſei wahrſcheinlich, daß das Miniſterium 
die Auflöſung der Kammer und die Einberufung der Wahlkolle⸗ 
gien auf die zweite Hälfte des November beſchließen werde. 

Rom, 26 Oktbr. Das amtliche Blatt beſpricht das päpſt⸗ 
liche Schreiben, durch welches das Konzil ſuspendirt wird und 
bemerkt: Die Veröffentlichung deſſelben in den tömiſchen Blät⸗ 
tein als auch die auf Befehl des Papſtes erfolgte Affichirung 
deſſelben in den Hauptkirchen Roms beweiſe zur Genüge die 
Freiheit, welche der Papſt in der Ausübung ſeiner geiſtlichen Ge⸗ 
walt genieße. 

Petersburg, 26. Okt. Das heutige „Journal de St. 
Petersburg“ enthält ein als autßzentiſch bezeichnetes Expoſe über 
die Verhandlungen der neutralen Mächte betreffend dis Zu⸗ 
ese e eines Waffenſtillſtandes. In demſelben 
eißt es: 

Als die neutralen Mächte ſich untereinander verpflichteten, aus ihrer den 
Kriegführenden gegenüber eingenommenen Stellung nicht herauszutreten ohne 
vorherige gegenſeilige Mitthellung, war es die einſtimmige Abficht derſelben, 
eine günfige Gelegenheit zur Beendigung des Kampfes zu ergreifen. Eine 
ſolche war nur vorhanden, wenn die Vermittefung von beiden Selten ge- 
fordert wurde. Als ſich Fabre in das Hauptquartier begab, ließen die neu- 
tralen Kabineite ihre Verwendung eintreten, um ihm den Weg dorthin zu 
erleichtern. Die kaiſerliche Regierung trug ihrerſeits dozu bel, indem ſie die 
Erklärung abgab, daß die fakliſche Regierung in Frankreich gegenwärtig die 
einzig mögliche ſei. Das preuß. Memorandum über die eventuelle Aushungerung 
von Paris veranlaßte einen neuen JIdeenaustauſch unter mehreren neutralen 
Kabinetten. Mehrſeitig trat der Wunſch hervor, etwas zu thun, um den 
Kriegführenden annehmbare Friedene bedingungen vorzuſchlagen. Das kai ⸗ 
ſerliche Kabinet glaubte nicht an die Zweckmäßigkeit dieſes Weges, da durch 
die Art der Vermittlung felbſt eine ſchiedsrichterliche Steh ung geſchaffen 
wurde, welche ohne materielle Unterſtützung unfruchtbar bleiben müßte. Die 
Kriegführenden mußten allein die Friedensbedingungen debattiren. Indeſſen 
konnten die neutralen Mächte die in Ferrieres abgebrochenen Unterhandlun ⸗ 

en wieder ermözlichen, durch den Vorſchlag eines Waffenſtillſtands dehufs 

uſtandekommens einer Nattonalverfammlung, welche allein über die Fort 
dauer dis Krieges oder über den Friedensabſchluß entſcheiden könne. Nach⸗ 
dem dieſe Erwägungen Zuſtimmung gefunden hatten, ſchlug das londoner 
Kab inet einen Waffenſtillſtand vor, welcher Vorſchlag von ſämmtlichen neu 
tralen Mächten unterſtützt wurde. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 26 Okt. Auch die „Prov.⸗Kocr.“ kommt 
heute auf die Waffenſtillſtandefrage zu ſprechen und konſtatirt 
vor Allem, daß von Seiten Englands keine beſtimmten Vor⸗ 
ſchläge gemacht ſeien und daß auch keineswegs bei den Schritten 
der Neutralen die Abſicht vorliege, eine Einmiſchung in die 
Friedensverhandlungen zu verſuchen. Unter dieſer Vorausſetzung, 
daß es nämlich nicht auf eine Intervention abgeſehen ſei, ſpricht 
ſich das halbamtliche Organ in ſehr auerkennender Weile über 
die Bemühungen der neutralen Mächte aus, verhehlt ſich aber 
andererſeits nicht, daß bei der feindſeligen Stimmung 
in Frankreich auf einen Erfolg kaum zu rechnen ſei. 
— Die Tendenz dieſes Artikels der „Prov. Korr.“ wird dadurch 
in das rechte Licht geſtellt, daß ſich das halbamtliche Blatt auch 
mit dem Bombardement von Paris beſchäftigt und hervorhebt, 
wie nicht folitiſche, ſondern militäriſche Gründe bicher 
die Eröffnung des Bombardements von Paris verzögert 
haben, und daß die deutſche Kriegführung nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben, ſondern energiſch bis ans Eade vor⸗ 
gehen werde. Dieſe Verſicherung wird gewiß ſehr zur allgemeinen 
Berubi zung b itrazen, denn darüber, daß es nur halb gethane 
Arbeit wäre, wollten wir vor Paris umkehren, herrſchte wohl 
in ganz Deutſchland nur eine Meinung. Dieſer Geſichtspunkt 
wird auch jedenfalls bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen feſt⸗ 
gehalten und keine Konzeſſion ohne genügendes Aequivalent ge⸗ 
macht werdeg. Namentlich wird auch gefordert werden müſſen, 
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Inſerate 11 Sgr. die . eile oder 
deren Raum, Reklamen verbältnißmäßlg 3. 79 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erfcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


daß die Regierung nicht den Boden hat, auf dem ſich 


mit ihr weiter darüber unterhandeln ließe. Es wird da 
ihre Sache ſein, ſich mit Bazaine zu einigen, damit uns die 
Garantien gegeben werden können, welche wir bei Bewilligung 
eines Waffenſtillſtandes finden müſſen. 

— Gegenüber den vielen mehr oder weniger verbürgten 
Fällen verübter Grauſamkeiten von franzöfiſcher Seite gegen un: 
ſere Gefangenen oder Todten iſt es unſererſeits Pflicht, auch den 
entgegengeſetzten Fall franzöſiſcher Humanttät an die 
Oeffentlichkeit zu ziehen. Seitens des Maire der Stadt le Havre 
im Departement der Nieder Seine, Namens Felix Faure iſt, wie 
die „Bresl. Z mitiheilt, an einen Verwandten des im Kampfe 
mit den Frauktireurs gefallenen Garde⸗Ulanen Czogalla ein bei 
demſelben vorgefundener Brief nebſt einem deutſchen Anſchreiben 
nach Leobſchütz in Schleſien geſchickt worden, deſſen Inhalt wir 
hiermit wiedergeben: 


der Seinigen 
nd keine 


entgegenſehend zeichnet. — Feliz Faure.“ 
fegte Evakuationskommiſſion, welche 


ai wen 


e 
99 iſt bereits auf dem 
wundete und die von der Kronprinzeſſin in Salton eehte a 


eht aus bd 


Ein charakteriſtiſches Bild von dem belagerten Paris ent⸗ 
wirft der Spezialberichterſtatter der „M. Poſt“. Er ſchreibt 
unterm 5. Okt.: 

Ich fange an zu glauben, daß die Vertheidigung von Paris in der 
Geſchichte eher als eine abfurde Karrikatur als die ernſtliche Anſtrengung 
eraſter Männer fizuriren wird. Angeſichts der fie dedrohenden Gefahr wa⸗ 
ren die Pariſer bis jetzt fo völlig trivial, daß man müde wird, ihre Worte 
an die Seite ihrer Thaten zu ſtellen. Ste wollen auf den Schanzen ſterden, 
ſich unter den Ruinen von Paris begraben laſſen. Sie wollen die Welt in 
Erſtaunen ſetzen, und dennoch ſitzen 500,090 bewaffnete Männer mit über⸗ 
einandergeſchlagenen Armen da und wagen nicht loszuſchlagen. Selbſt ihre 
Vertheidigungs werke find lächerlich. Ste graben Löcher und füllen fie mit 
Spitzen; fie beſäen die Schanzen mit Nägeln, die Spitzen nach oben, und 
wollen fie ſogar mit zerbrochenem Glaſe bedecken, als ob die Preußen Katzen 
wären. Aber ſelbſt die Zahl derer, die ſich damit beſchaͤftigen, if klein, die 
übrigen eſſen und trinken wie gewöhnlich, und zeigen den Ernſt der Lage 
nur durch kindiſche Prozeſſtonen nach der Straßburg Statue, und — 
in verſchtedenen Tonarten die amtlichen und ſournaliſtiſchen Erklärungen wie⸗ 
detholen, daß fie „fd unter din Ruinen der Stadt begraben laffen wollen.“ 
Es iſt kein Wander, daß die Provinzen, wenn fie Paris fo entnervt und mil⸗ 
ßig ſehen, kein Zeichen von ſich geben. Bis etzt haben fie gar nichts ge⸗ 
than, und da die Vetheidigung von Paris nür ins Wers geſetzt wor⸗ 
den, um den Provinz:a Zeit zu geben, 55 in Maſſe zu erheben, ſo iſt es 
einleuchtend, daß, wenn von ihnen keine Hilfe zu erwarten ſteht, es befier 
wäre, ſofort und um jeden Preis Frieden zu ſchließen. Hier zu bleiben, ein⸗ 
geſchloſſen wie Ratten in der Falle, bis wir ausgehungert find, was natür- 
lich nur eine Sache der Zeit iſt, wäre völlig thöricht und nutzlos, und wenn 
auf dem Entſchluß noch beharrt wird, die Zerſtückelung von Frankreich zu 
verhindern, bleibt nur das eine Ding noch übrig, einen verzweifelten Aus. 
fall in Maſſe zu machen. Iſt das Reſultat ein unglückliches, dann hätte 
das Ding ein Ende, und ein beſſeres und ehrenvolleres als eine Kapitulation, 
zu welcher der Hunger getrieben; ift es erfolgreich, dann wäre die Lage ber 
deutend gebeſſert; die Provinzen würden ſich erheben, und Frankreich könnte 
vielleicht ſeine Poſition wiedergewinnen Im Augenblick bietet Paris, das 
ſich einbildet, es ſei heldenmüthig, nur ein lächerliches und peinliches Schau ⸗ 
ſpiel kindiſcher Anſtrengung und Lärmmacherei dar. Es herrſcht Mangel an 
e und vn. e die 1 . e 

ren, eine Bronzeſtatue von Straßburg zu gießen. Nichts kenn 
net den Charakter des Volkes beſſer als 12475 2 a 2 


Die „Union del' Oueſt“ hat einen Aufruf veröffentlicht, den 


die „Correſpondance de Tours“ zur weitern Verbreitung abdruckt. 


Der Aufruf iſt im Patois geſchrieben und auf die Bauern des 
weſtlichen Frankreichs berechnet und beginnt: „Saget allen ent⸗ 
ſchloſſenen und einflußreichen Männern, daß der Kampf ohne 
Erbarmen und ohne daß irgend auf eine Bedingung eingegan⸗ 
gen werden dürfte, fortgeſetzt werden muß... . Bei 

großen Niederlage, welche die Preußen erleiden, haben ſie uns 
nichts mehr entgegenzuſtellen. — Im „Pays“ werden die Kriegs⸗ 
Koften und Verluſte Frankreichs durch den gegenwärtigen 
Krieg in folgender Weile berechnet: Kriegsrüſtungen von 1 


bis 1870 1 Milliarde Fres., Zerſtörte und wieder aufzubauende 


daß dem Zuſtand in und vor Metz durch Uebergabe der Feſtung Fortifikationen 1Y, Milliarde Fres., Verluſt an Gewehren, Ka⸗ 


ein Ende gemacht werde. Wenn etwa von Seiten der franzoſi⸗ 
ſchen Regierung, die jetzt zu Unterhandlungen bereit zu ſein 
ſcheint, der Einwand gemacht werden ſollte, ſie habe keine Au⸗ 
torität über Bazaine, ſo iſt das nur ein Beweis mehr, 


nonen und anderem Kriegsmaterial, das die Deutſchen zerftärt 
oder erbeutet 1½ Milliarden Fres., Zerſtörung Seitens der Fran⸗ 
| Kie und des Feindes an Gebäuden, Feldern x. 2 Milliarden 


res, Gänzlicher oder theilweiſer Ruin von Induſtriellen und 


SGrundeigenthümern 1 Milliarde Sred., Kriegsentſchädigung an 
Deutſchland 2½ Milliarden Fred, Verluſte, in Folge der Nach⸗ 
wirkung aller dieſer Unglücksfälle 2 Milliarden Franes. In 
5 e 11½ Milliarde Fres. Mithin über Drei Milliarden 
Thaler! 
Bei ſelner Durchreiſe durch Bordeaux hielt Graf Ké⸗ 
ratry bei Gelegenheit einer ihm zu Theil gewordenen ſy mpa⸗ 
thiſchen Kundgebung folgende Rede: 

Paris iſt heute unein nehmbar. Es erwartet die Unterſtätzung der Pro⸗ 
vinz. Bazaine tft nicht mehr zernirt. Er ſteht in direkter und freier Ver⸗ 
bindung mit Thlonville; er hat drei ungeheure Züge mit Lebensmittelu und 

Munition nach Metz hineingeſchafft. Er bereitet ſich vor, und im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick iſt dieſes bereits geſchehen, die preuziſche Armee unter den 
auern von Metz zu zerniren. Ehe ſechs Wochen vergehen, werden die Preu- 
en veraichtet ſein. Vor einem Monat wollte Bismarck die Regierung der 
epublik nicht anerkennen, un) heute ſandte er den amerikaniſchen General 
Burnuſtde nach Paris, um den Frieden anzubieten. Er ſtellte aber die unan ⸗ 
nehmbare, wenn auch weniger harte Bedingung auf, daß Frankreich eine kon⸗ 


b ehe nach Madrid, und heute in vier bis fünf Tagen 
werde ich eine gute Nachricht zurückbringen. 
= Keératiy kam aber bekanntlich mit ſchlechten Nachrichten nach 
Fcankreich zurück. Beine Rede enthält noch einige Lügen mehr 
als Säßze. Es ſcheint, daß dieſe Leute, welche heut an der Spitze 
Frankreichs ſtehen, alle Scham verloren haben. 
5 Die Franetireurs find unter der Leitung des Kriegs⸗ 
miniſteriums geſtellt worden um ihnen die Eigenſchaft der 
Kriegführenden „in unbeſtreitbarer Weiſe“ zu ertheilen und um 
ihre Operationen mit den Bewegungen der regulären Armee zu 
verbinden; die „France“ hofft, daß dieſe Einrichtung den Eifer 
der Franctireurs nicht lähmen werde; der Krieg der Franctireurs 
ſei nach den letzten Unfällen eine Nothwendigkeit geworden, und 
aſt alle Gefechte dieſes Krieges ſeien glücklich ausgefallen. Die 


er 


„France“ zählt eine ganze Reihe von Erfolgen der Franctireurs 
auf, von denen fie ſich fir die nächſte Zeit große Dinge ver⸗ 
2 ya Der „Moniteur Univerſel“ vom 19. beftätigt, daß 
Gambetta's Reiſe nach den Vogeſen beſonders den Zweck 
hatte, die Abneigung des Generals Cambriel und des frü⸗ 
5 eren klerikalen Abgeordneten Keller, „welcher einen großen 
Einfluß auf die Franctireurs der Vogeſen ausübt“, gegen Ga⸗ 
fkruaibaldi zu beſchwichtigen. Keller habe, „einen Widerwillen 
aals eifriger Katholik gegen den Widerſacher des Papſtthums 
überwunden und das große Beiſpiel des Patriotismus nachge⸗ 
ahmt, das ihm die republikaniſche Regierung gegeben, als fie 
ohne Bedenken die Mitwirkung der Chareite und Chatelineau 
annahm“. Schmeichelhaft iſt dieſe Sprache des offiziellen Or⸗ 
ans der Regierung von Tours ſo wenig für Garibaldi wie 
fir die Führer des Kreuzzuges der Vendéer gegen die deutſchen 
etzer!. 


5 


Thiers mit Hrn. v. Pauli viel verkehrte, welcher noch hier weilt 
Mörlen ⸗Celegramme. 
Newyork, 25. Oktober. Goldagto 2 f, 1882. Bonds 1124. 
Berlin, den 26 Dltehet 1879, (Telegr. Agentur.) 
Kündig. für Roggen x 
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und für die Intereſſen der franzöſiſchen Republik im Sinne der 
Thiers'ſchen Miſſion zu wirken ſucht, beweiſt, daß das Zuſam⸗ 
mentreffen kein zufälliges, ſondern ein verabredetes war. Hr. 
v. Pauli hat früher mehrfach als Agent verſchiedene Intereſſen 
hier und von hier aus an anderen Stellen mit Erfolg vertreten 
und iſt hier nicht ohne Bekanntſchaft mit einflußreichen Perſön⸗ 
lichkeiten, was Thiers genau weiß auszubeuten. Unter den fran⸗ 
zöftichen Agenten, die hier leben und die namhaft gemacht werden 
könnten, wenn dies der Mühe werth wäre, iſt v. Pauli unſtrei⸗ 
tig der hervorragendſte und thätigſte; denn während die andern 
das ihnen unnüz hingeworfene Geld planlos und leichtſinnig 
vergeuden, lebt dieſer ſehr eingezogen und verſtreut ſein Geld an 
Leute in den Vorzimmern höherer Perſönlichkeiten. 

22 Petersburg, 24. Oktober Zum Stand der ruſſi⸗ 
ſchen Armee brinzt der „Ruſſ. Inv.“ einige beachtenswerlhe 
Notizen. Danach verfügt Rußland im Falle eines Krieges über 
427,297 Soldaten, worunter 65,303 Unteroffiziere. Dabei iſt 
der Militärbezitk Warſchau, welcher die meiſten Rekruten hefert, 
allein mit 77,158 Mann vertreten. Urlauber befinden ſich am 
meiſten in dem Gouv. Kiew, während die größte Anzahl von 
Unteroffizieren (3536) im Gouv. Woroneſch ſich befindet. — Une 
ter den ruſſiſchen Journaliſten giebt es ſonderbare Käuze, deren 
politiſche Sprünge wirklich ganz nahe aus Komiſche ſtreifen. 
Da iſt ein Heir Czebyszew Dmitriew, der ſich im „Sud. 
Wieſtn.,“ dem Journal, welches bisher deutſchenfreundlich war 
und auch die Annexion von Elſaß und Lothringen vertheidigte, 
folgendes politiſches Programm zugeſchnitlen hat: Wenn der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg brendigt fein werde, jo käme für Ruß. 
land die Zeit, ſich für ſeine Neutralität von Deulſchland be- 
lohnen zu laſſen. Der einzige werthvolle Lohn aber, den Preußen 
bieten köane, ſei das Land rechts vom Niemen. Eine Menge ökonomi⸗ 
ſcher, ſtrategiſcher und moraliſcher Argumente mache es Rußland zur 
Nolhwendigkeit, in den Beſitz dieſes Landes zu gelangen. Der 
Niemen fließe durch fünf ruſſiſche Gouvernements und ſei übers 
dies in ſeinem Quellgebiet mit demjenigen des Dniepr verbun. 
den, fo daß er einen äußerſt wichtigen Handelsweg beherrſche 
Wenn Rußlaaud den ganzen Niemen befitze, jo könne es leichter 
ſein Zollſyſtem durchführen. In ſtrategiſcher Hinſicht gäbe es 
keine geſichertere Grenze für Rußland als die durch den Niemen 
gebildete Linie, die ja viel mehr Garantien biete als die jpige 
trockene Grenze. Es iſt nur ein pium desiderium, das nieler 
politiſche Normanne Dmitriew in die Welt ſchickt, aber es ift 
zu bezeichnend für eine gewiſſe Strömung in der ruſſiſchen Pieffe, 
die für ihren verhaltenen Preußenhaß auf dieſe Weile ſich ſchad 
los halten will, als daß man davon nicht wenigſtens Notiz neh⸗ 
men ſollte. Aa eine Verwirklichung feiner Phantasmen glaubt 
wohl dieſer Herr Dmitriew ſelber nicht. Was dieſen verhalte⸗ 
nen Preußenhaß anlangt, ſo duckt er ſich, weil der Kaiſer ſelbſt es 
unangeneh n empfindet, daß er überall in der Preſſe nur franzöſiſchen 
Sympathieen begegnet. Der Kaiſer ſelbſt hat deswegen dem 
Miniſter Timaſzew befohlen, dem zeitigen Chef des Preßbu⸗ 
reaus die r zu geben; Timaſzew wandte ein, cs ſei 
ſchwietig, in dieſem Augenblicke eine paſſende Perſöalichkeit für 
dieſes Amt zu finden. Da reſolvirte ſich der Kaiſer kurz und 
ernannte ſelbſt einen neuen Chef der Preßverwaltung, den Ge⸗ 
neral S zydlowski. Echt ruſſiſch! Ueber die Au tezedentien 


dieſes Herrn iſt nichts weiter bekannt, als daß er zwei Jahre in 


Tula der norddeutſche Bolſchafter 


Gouverneur war. — Daß 


der Bevölkerung einen peinlichen Stand hat, iſt felbfiverftänds 


dan ſeitens der Franzoſenfreunde eine ſolenne Katzenmuſik zuge⸗ 
dacht war; dem energiſchen Einſchreiten des hieſigen Oberpolizei⸗ 


treiben. 

Telegraphiſche Borſen berichte. 
Köln, 25. Oktober Nachmittags 1 Udr. Regenwetter. Weizen mat⸗ 
ter, diefiger loko 8, fremder loko 7, 15, pr. November 7, 4, pr. März 7, 


17, pr. Mai 7, 20. Roggen niedriger, loko 5, 7%, pr. Norbr. 5, 7, pr. 
Marz 5, 18, pr. Mai 5, 20. Rüdöl ruhig, loko 15, vr Oktober 15%5, 


eizen weichend — > 
3 2 72 * 1 3 | 774 | Ründig. für Spiritus — 500 C0 pr. Mal 14. Leins 1 leto II. Spiritus lots 20, 
A pril⸗ Mai 104 744 [Fondsbörſe: Liquidation Breslau, 2°. Okteber, Nachmittage. Spiritus 3000 Tr. 138. 
Roggea, matter, drückte die Kur ſe. ; Weizen pr. Okiober 68. Roggen pr. Dliober-Noveniber 47, pr. Novbr.- 

r 49 603 | Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 47 “TA | Dezember 40, pr. Aprtl⸗Mal 4 . NRüb öl loko 138, pr. Okteba⸗Novem⸗ 
Nov.⸗ Dez. 49 50 Pr. Staatsſchuldſcheine 80 824 ber 138, pr. Apeli-Mat 13. Zenk ohne Umſatz 
Aoril⸗Mai p. 1000 Kl. 51 52 | Poſ. neue % Pfandbe. 82 82 Bremen, 26. Oktober. Petroleum Standard white loko (z Bi. 

Rübsöl, matter, loo 14 14 br Rentenbriefe 84 84 Wenig Terminangebot. 

, |. 14 ranzoſen 5 21.4 2 amburg, 26. Oktober. Nachmittags. Betreldemarkt. Weizen 
Auyril-Mal pr. 00 Kill. | — | Lombardenn 93 944 | Toko feft, auf Termine matt. Roggen loko und auf Termine rubig. Wel⸗ 
Spiritus, matter, „ 2860er Looſe 70 70, zen pr. Oktober 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1514 B. 1504 G., pr. 

Dubr. 10,0% 2. 6. 16. 2 Italiener 544 545 | Dftober-Wovenber 127 pfd. 2000 Bid. in Wit. Banko 140 B. 1481 G. pr. 
Deibr. Nov. 6. 116. 2] Amerikaner . ö 968 November⸗Dezember 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 14) B., 143 G. 
April Mai. A 17. J Bundes anleihe. 94 87 Roggen pr. Oktober 105 B., 101 G., pr. Ohtbr.-Rovbr. 102 B., 101 G., 
Selen; Türken un 42 420 pr. November⸗Dezbr. 102 B., 101 G. Paler behauptet. Gerſte flau. 
DPekt.⸗Nov. pr. 1000 Kil. 28 272 7}°prop Rumänier 504 598 Aüböl feft, loko und pr. Oktober 287 pr. Mai 2. Spiritus rubig, 
KAanalliſte für Roggen — |. [ Poln. Liquid. Pfandbr. 5 ! 568 loto und pr. Oktober 154, pr. November 194. Kaffee feft, verkauft 2000 
Kanalliste für Spiritus — Ruſſiſche Banknoten 78 TR Sack. 0 etroleum ruhig, Standard a ee B. 5 l 12 Ol. 
— a 3 TE tober 4 G., pr. November⸗Dezember 154 G. — Wetter veränderlich. 
* 1 ien Mot. e 23 on, 23. Okleber. Getreidemarkt (Anfangberich). Fremde 
Weizen, flau, | Rug, feſt, loko 13 134 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9190, Gerſte 850, Hafer 
Oh.-Rov. . n 124 13% | 16,390 Quarters. 
Frühjahr 735 | 745 | radar 274 277 Hämmtlihe Getreidearten eröffneten ruhig, aber in feRer Haltung. — 
Spiritus, matt, loko 155 6 Nebelwetter. 
en, flau, FC 1544 14% Liverpool, 25. Oktober, Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle, 
Okti.⸗Nov. 8 2 Base . 2.154 15% 435 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. 
v. Dez. S 16 tetig. 
lahe 4 50 511 [Vetroleum, lolo. — | — Middling Orleans 9, middling amerikaniſche 9, fair Dhollerab 63, 
ene — — Den: | * middling fair Dhollerad (, good widdling Dhollerah 53 a 51 fair Bengal 


edrückt 
pCt. billiger verkäuflich. Oeſterrelch. Rreditaktien 


= 
Fr 


Achlußkurſe.] Oeſterreilch. Looſe 1860 754 bz. Minerva — Schle⸗ 
ank 116 B. do. 2. Emiſſion 113 B. Oeſterceichiſche Kredit Bankaktien 


FE: 
RN. DOrrfhiefiihe Prioritäten 734 B. do. do. —. do. Lit. F. 
do. Lit. G. 854 B. do. Lit H. 834 Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 87 B. 


30. Stebrer en Nu B. elan sgi. held. —. 


do. neue —. 


Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 171 bz. u. G. Lit B. —. Amerikaner 968 


bz. Italteniſche Anleihe 543 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds -Murfe, 

Frankfurt a. N., 26. Oktober, Nachmittags 2 Ihr 30 Mianten, 
Feſt. nn Militär- Auleide vez, bayeriſche Eiſenbahn⸗Anleitze 968, 
Bundes anleihe —. 

(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.⸗Anl pro 1392 95. Tacken 
Defterr, Kreditaktien 2445. Oeſterreich.⸗franz Staats b.-Aktien 370 . 18608: 
Looſe b. 1864er Looſe 111. Lombasden 164. Konfas — Rockford 67. 
Georgia 72. Peninſular Chicago —. Südmiſſouri 643. 

Frankfurt a. M., 26. Oktober, Nachm. [Bifelten- Sozieiät.] 
Amerttaner 95 P., Krepitaktien 244, Staatz bahn 3693, Lombarden 164, 
1880er Looſe 75}, Silberrente 553. Geſchäftslos. 

Wien, 26. Oktober. (Schlußkurſe.) Matt. 

Silber ⸗Rente 66, 75, Kreditaktien 255, 10, St.⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cert. 


Druck und Verlag von W. Deer & Co. (G. Möfel) in Poſen. 


Fürſt Reuß inmitten der Deutſchland abgewandten Stimmung 


lich. Jetzt weiß man, daß ihm nach der Kapitulation von Se⸗ 


meiſters General Trepoff gelang es jedoch, dieſelbe zu hinter⸗ 


Waſhington, 21. Oktober. (Kabeltel.) Dem Wunſche 
des amerika iſchen Geſandten in Florenz zufolge hat der Marine⸗ 
miniſter dat Ve bleiben eines Theiles der amerikaniſchen 
Flotte in italienifhen Gewäſſern angeordnet. — Die 
Wahlausweiſe aus Süd, Carolina find vorerſt unvellftändig, 
doch geht aus denſelben hervor, daß die Republikaner geſiegt und 
Mr. Scott, einen Weißen, zum Gouverneuc, Mr. Ranſier, einen 
Neger, zum ſtelloertretenden Gouverneur erwählt haben. Wie 
viele republikaniſche Kandidaten für einen Sitz im Unions kongreß 
geſiegt haben, iſt noch zweifelhaft. — Der Dampfer „St. Lau⸗ 
rent“ lief geſtern mit einem ausſchließlich aus Waffen und Mu⸗ 
nition beſtehenden Kargo nach Breſt aus. Er batte 200 Paſſa⸗ 
giere an Bord, wie er beißt, meiſt Freiwillige für Frankreich. 

In Lüttich ſind am 16 Oktober 35 bis 40 franzöſiſche Gefange⸗ 
nen aus der Zitadelle entſprungen; 15 bis 18 kehrten von ihrem fountäg« 
lichen Spaziergauge in die Stadt nicht wieder zurück, während die Uebrigen 
ſich mittelſt ihrer Bettdecken Nachts in die Gräben der Feſtung h nabgleilen 
ließen. Bis jetzt wurde keiner derſelben erwiſcht, was umſoweniger Wunder 
nehmen darf, als die Behörden Grund haben, anzunehmen, daß die Eutflohe⸗ 
nen mittelft Geldes und Kleidern ſeitens in Lüttich weilender Franzoſen in 
Ihrer Flucht begünſtizt werden. Doch werden nunmehr die ſämmtlichen in 
Lüttich internirten Franzoſen nach der Fefſtung Huys abgeführt. 


Woſen, 27. Oktober. 

4 Birnbaum, 25. Oktober. Ja Folge der bevorſtehen⸗ 
bes Abgeordnetenwahlen beginat es ſich hier in den politi⸗ 
ſchen Kreiſen zu regen. So viel ſich bis jet überſehen läßt, 
ſoll der Kompromiß zwiſchen der konſervaltven und der Forts 
ſchrittspartei aufrecht erhalten bleiben, und die Wiederwahl des 
Abg. Kicpert⸗Marienfelde würde als geſichert zu betrachten fein, 
Ueber den zweiten Kandidaten für unſern Wahlkreis Birnbaum⸗ 
Samter iſt man noch nicht einig. Hr. Baron v. Maſſenbach 
ſoll nicht geneigt ſein, eine event. Wiederwahl anzunehmen. Sonſt 
werden als Kandidaten die Herren Rittergutsbefitzer Hundt 
v. Hafften und v. Willich Gorzyn genannt, leßterer dürfte wohl 
die mei en Chancen für ſich haben. 

% Birnbaum, 25. Oktober. [Etſernes Kreuz.] Der Sergeant 
Langner, Sohn des Maarergeſellen L. im benachbarten Großdorf, theilt 
einem Vater mit, daß er, felt 1866 Inhaber des Militär- Ehrenzeichens, 
am 15. d. M im Kantonnemenisquartier Semecoutt das eiſerne Kreuz 
II. Klaſſe erhalten hat. 

+ Frauſtadt, 25. Oktober. [Konferenz. Militär.] Vorigen 
Donnerstag wurde unter Vorſig des Her. Paſtor Hildt bie drinne Spezial⸗ 
Lehrer⸗Konferenz abgehalten. Lehrer Fablunke b dandelte ein Leſeſtück mit 
einer Mä dchenklaſſe. Hlerauf trug Lehrer Gru en Referat über „Erzie⸗ 
dung und Unterricht“ und Lehrer Pfeifer fein Kort ferat vor. Nach Schluß⸗ 
gelang und Geber vereinigte die Geiſtlichen und L grer ein gemeinſchaftll⸗ 
ches Mittag brot, wobei mehrere vierſtimmige VB terlandelieder vorgelra⸗ 
gen wurden. — Nachdem des jauerſche Landweg Bataillon auf acht 
Lage hierorts Qlarſter genommen und reges Leben in unſerer Stadt ge⸗ 
beat hat wozu der B.fad ihrer Angehörigen und Frauen weſentlich bei⸗ 
teug, rückte daſſelb: per Exkroz ig Sonntag Nachls aus; feine Biftimmung 
iſt vorläufig Kehl. Geſteen feuh 7 Ugr folgten ihm das Tiegniger Land⸗ 
weh:⸗Batatllon nach, welches ſeit Bildung der glogauer Reſerol⸗Armee in 
den unſere Stadt ungebenden Dörfern kantongirt hatte. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
. c. n eee ere eee eee 


Neueſte Depeſchen. 


Tours, 26. Okt. Ein Regierungsdekret theilt Algerien in 
drei Departements in, welche unter der Verwaltung eines Prä⸗ 
fekten und unter der Oderleilung eines Zivilgouverneurs ſtehen. 
Jedes Departement wählt drei Deputirte. Didier iſt zum Gou⸗ 
\ verneur, Lallemaud zum Oberkoemmandanten aller Streitkräfte 
zu Waſſer und zu Lande in Algerien ernannt worden. Die Is 
raeliten wurden als franzöſiſche Bürger erklärt. — Eine Depes 
ſche des Miniſters an die Präfekten und Souspräfekten weiſt 
dieſelben an, die Maires aufzufordern, dem Feinde Widerſtand 
zu leiſten. Diejenigen Städte und Gemeinden, welche ſich wi⸗ 
derſtandslos ergeben, werden im „Moniteur“ genannt werden. 


65 a (1 New falr Oomra 63, good fair Oomra 7507}, Pernam 9%, 


Smyrna 78 Gayptiſche f. 

Antwerpen, 26. Otibr. Nachmitt.? Uhr 30 Minut. Betreid:- 
Markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. Petroleum-⸗ Markt. (Schluf⸗ 
bericht.) Nafſiuirtes, Tupe weiß, loko pr. Oktober, pr. November und pr. 
Dezember 50 bz. 504 B., pr. Januar 51 B. Behauptet. 


Breslau, 25. DE. [Amtlicher Produklen⸗Börſenbericht.] Roggen 
200 Pfo) niedriger, pr. DE. u. Okt.⸗Nov. 47 B., Kot 40 b 3 
er. Ian. 4744 bz. Eipril War a9 bz., ihlleht a8 B. — Weizen pr. Okt. 

68 B. — Gerat pe. Okt. 24 B. — Hafer pr. Okt. 33 . — Raps 
pr. Okt. 122 G. Rüböl malier, loko 133 B. pr. Dt, 13% — 4-1 bz., 
Okt.⸗Non u. Ron. Dez 134 B., Dez ⸗Jan. 1.4 B., Oprll. Mal 133 bz. u. 8. 
Rapskuchen ruhig dio Er. 6 68 Sgr. — Leinkuchen fill, pro 
Ct 84—98 Sgr. — Spiritus wenig verändert loro 144% 133 G., 
pr. Dit. 154 - 4.bz. u. B. Olt.-Xop. u Nov. Dez. 144 B., Dez.⸗Jan. 144 dz. 
— Zink ohne Umfatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Aer per bite. Therm. Bind. Wolkenform. 
26 Olibr. Rahm. 2 27. 6040 83 W2 beter. St. 

26 Abnds 10 27° % 50 1 „ 2 ect e . 
27. Morgs. 6 27° 1 00 | -- 3% N. Sturm bedeckt Regen.) 
) Regenmenge: 139,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an = Okibr. 8,0 Vormittags d Uhr, zum — Boll, 


355, C0 Galtzier 241; 00, Bonbon 122, 90, Bößmiſche Werbahn 241, 50 
Kreditlooſe 157, 50, ger Soofe 2, 80 Lomb. Gifens, 1712 10, 1884. 
Looſe 115 80, Napolconsd or 9 86g. 

Wien, 2°. Otieber. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn 
(öſterreich. Retz) betrugen in der Woche vom 15. His zum 21. Oftober 662 761 
Fl., was gegen die entſprec hende Woche des vorigen Jahres eine Mehr⸗ 
einnahme von 5710 Bl. ergiebt. 

Wien, 25. Oktober Abends. Adendbörfe.) 
Staatsbadn 85 50, 180er Bonfe 2 (0, 


3241, 00, Lombarben 171, 90, Napoleons 


e.), Mrebttaktien 255, 00, 
662er Leoie 15, 60, Galtzier 
. Mbendg S Uhr. (Ba 
- z 4 y 7 % iußturte, 8 5 
tirung 82 Soldegios 118, 1 1% 11}. Wegjel — — - re 
Soldagio 11}, Bonds de 1882 1 23, do. de 1855 1014 do. de er 1 
eb 10 b. Ref. Verein in Ninois 126, Baumwolle 175, Se 
; a ; ewpork 23}, bo. do. 
Havannayuder Ar. 12 10}. vort 23}, bo. do. Ppilabelppia 233. 


— 
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